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TELMA Band 19 Seite 195——203 Hannover, November 1989

Hinweise auf Bücher zum Thema >>Moor und Torf«

Remarks upon Some Books on the Theme »Peat and Peatland<<

Im Nachlaß von Frau R.SCHNEIDER fanden sich eine Reihe Notizen
über lesenswerte Fachbücher zum Thema "Moor und Torf". 1988 war
es der "Rest-Redaktion" unmöglich, auch dieses Material für den
Jahresband 1988 aufzuarbeiten. Da inzwischen weitere bemerkens—
werte Fachbücher erschienen sind und eine Reihe von Experten-Re-
zensionen vorliegen, wird versucht, unsere Leser darauf aufmerk—
sam zu machen.

Wir möchten unsere Mitglieder und alle Leser bitten, uns auf
wesentliche Neuerscheinungen hinzuweisen. Gleichzeitig erneuern
wir unseren Wunsch, es möchten sich weitere Experten der ent-
sprechenden Fachgebiete für die Rezensionen zur Verfügung stellen.

TAGUNGSBERICHTE

In der Sowjetunion fand vom 14.-21.August 1988 der 8.Internationale Torf—
kongreß statt. Mehr als 600 Teilnehmer aus 27 Nationen versammelten sich
in Leningrad, das bereits 25 Jahre zuvor Tagungsort der Internationalen
Moor— und Torfgesellschaft gewesen war. Ein Bericht über den Kongreß wurde
in TELMA 18, Seite 427—435 von HACKER, GÜNTHER, KUNTZE und BURGHARDT gege-
ben. Leider wurde von der Redaktion versäumt, auf die bereits während des
Kongresses ausgelieferten Proceedings hinzuweisen. Der Titel:

INTERNATIONAL PEAT SOCIETY (1988): Proceedings of the 8th Inter—
national Peat Congress, Leningrad, UdSSR. August 14—21, 1988.-
Vol.1 (Section I): 35 Beiträge, 248 S.‚ zahlr.Abb.‚ Tab.‚ Lit.)
Vol.II (Section II): 43 Beiträge, 300 S., zahlr.Abb.‚ Tab.‚ Lit.;
Vol.III (Section III): 42 Beiträge, 288 S.‚ zahlr.Abb.‚ Tab.‚ Lit?
Vol.IV (Section IV): 41 Beiträge, 324 S.‚ zahlr.Abb.‚ Tab.‚ Lit..

E.HACKER
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KÖRBER-GROHNE, UDELGARD (1987): Nutzpflanzen in Deutschland. Kulturge—
schichte und Biologie.— 490 S., 95 Abb.im Text, zusätzlich 132 Tafeln,
davon 25 in Farbe. Teil I: Heute angebaute Pflanzen, Teil II: Die nur
in der Vergangenheit angebauten Arten. Konrad Theiss-Verlag, Stuttgart,
ISBN 3—8062—0481—0.

Nutzpflanzen sind Bestandteile unserer Lebensgrundlagen, sie haben das
Leben und die Kultur unserer Vorfahren geprägt.

Die Vorgeschichtsbotanik hat in den letzten 35 Jahren — vor allem metho—
disch — beträchtliche Fortschritte gemacht. Sie ist der Archäologie unent—
behrlich geworden, denn die Untersuchungen von Pflanzenrestenaus archäolo—
gischen Bodenfunden von der Jungsteinzeit bis zum Mittelalter liefern nicht
nur Erkenntnisse über die Pflanzen selbst, sondern auch über die Umwelt— und
Lebensbedingungender Menschen, die sie anbauten und verzehrten.

Es ist das Verdienst von UDELGARD KÖRBER-GROHNE, mit diesem umfassenden
Sachbuch über die in unseren Breiten von der Jungsteinzeit bis in die Gegen—
wart angebauten Nutzpflanzen einem großen Leserkreis einen anschaulichen
Einblick geliefert zu haben, dessen Reiz nicht zuletzt in der Fülle der
Abbildungen liegt, darunter zahlreiche Zeichnungen der Autorin selbst.

Dargestellt werden - außer Obstpflanzen, Küchen— und Heilkräutern - alle
im Freiland für den menschlichen Verzehr und Gebrauch angebauten Artengrup—
pen sowie ihre wilden Vorfahren und Verwandten.

Die Eigenschaften der einzelnen Pflanzenarten - Aussehen, Wachstumsbedin—
gungen, Inhaltsstoffe, Nutzungseigenschaften und wirtschaftliche Bedeutung —

werden ebenso beschrieben wie ihre Kulturgeschichte, die die Autorin aus
eigenen Untersuchungen, aus der verstreuten Fachliteratur, aus archäologi—
schen Ausgrabungen und historischen Quellen erschlossen hat.

Der erste Teil des Buches behandelt die heute angebauten Arten, während
im zweiten Teil die nur in der Vergangenheit angebauten Nutzpflanzen vor—
gestellt werden. Im dritten Teil schließlich geht es um den Wandel im Anbau
der Nutzpflanzen von der Jungsteinzeit bis heute.

Das Buch wendet sich an alle, die sich über Kulturgeschichte und Biolo-
gie unserer Nutzpflanzen umfassend informieren wollen: an Natur— und Gar—
tenfreunde, an archäologisch und historisch Interessierte, aber auch an
Archäologen und Kulturhistoriker, an Botaniker und Biologen, an Agrar— und
Gartenbauwissenschaftler. .

Teil I: Heute angebaute Arten

Mehlfrüchte: Weizen (Triticum aestivum L), Roggen (SecaZe cereale) Gerste
(Hordeum vnare L.) Hafer (Avena ssp.)‚ Dinkel, Spelz (Triticum aestivum
ssp. speZta), Mais

Hülsenfrüchte: Grüne Bohnen, Feuerbohnen, Dicke Bohnen, Erbsen;

Knollenfrüchte: Kartoffel;

Ölfrüchte: Raps, Rübsen;

Gemüse— u. Salatpflanzen: Kohl, Rettich, Radieschen, Mangold, Rote Rüben ...;
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Teil II: Die nur in der Vergangenheit angebauten Arten

Mehlfrüchte: Einkorn, Emmer, Hirse, Buchweizen;

Hülsenfrüchte: Linsen, Kichererbse, Linsenwicke;

Faserpflanzen, Ölfrüchte, Gewürze, Arzneien, Drogen: Lein, Hanf, Leindotter;

Färbepflanzen: Waid‚ Gilbkraut, Krapp, Soflor, Färberdistel, Stockrose;

Gemüse— u. Salatpflanzen;

Teil III: Zusammenschau

Anhang

Erläuterungen zu den Abbildungen, Literaturverzeichnis.
R.SCHNEIDER 1'

DÖMSÖDI, J. (1988): Bog formation, Bog destruction (ungarische und engl.
Summary und Untertitel).— ELMELET—MODSZER—GYAKORLAT_gä: 120 S.‚ 17 Abb.‚

12 Tab.; Budapest.

Ungarn hatte 1915 rund 150.000 ha (Nieder—)Moore. Diese Fläche hat bis
heute auf ein Drittel, die Torfreserven sogar auf ein Viertel abgenommen.
Die jährliche Torfschwundrate wird mit —0‚108 dm angegeben. Daraus ent—
wickeln sich + 0,047 dm Moorboden. Dennoch bleibt die Bilanz negativ. Alle
Moore Ungarns sind im dichten Netz von 50—200 x 50—200 m2 kartiert. Deshalb
kann Verfasser recht detaillierte Angaben über die Vorkommen, Nutzungen und
den Schutz der Moore Ungarns liefern. Bildung und Schwund der Moore sind
mit ihrer Genese eng verbunden. Es werden 6 Moortypen unterschieden:

1. Moorböden (peat bog soils), kaum zersetzte Torfe, tiefgründig, grund—
wassernahe Oberfläche, gelegentlich überflutet.

2. Moorböden mit Mursch (peat bog soils with muck), dünne obere Schicht
locker, pulverig als Ergebnis schneller und wiederholter Trockenphasen,
Grundwasser oberflächennah, ohne Überflutung.

3. Überschlickte Moorböden (peat bog with bog earth), durch alluviale Deck-

schichten vermischter Mursch oder stark zersetzter Torf, Grundwasser ober—
flächennah, Überflutung selten.

4. Mooriger Boden (peaty bog soil), der größere Anteil des flachgründigen
Torfprofiles ist vererdet bzw. vermurscht. Darunter nur noch dünne Lagen
wenig- zersetzter Torfe mit tieferem Grundwasserstand.

5. Moorerde (bog earth soil), das ganze Moorprofil besteht aus vererdetem
bzw. vermurschtem Torf, Grundwasser im mineralischen Untergrund.

6. Anmoor (muck soil), sehr flachgründige Moorprofile als Folge einer länge—
ren Entwässerung und Kultivierung.

Die Typen 1—3 werden für die extensive forstliche Nutzung bevorzugt, die
Typen 4—6 sind für Ackerbau— und Grünlandnutzung geeignet. Unter Berück—
sichtigung von torfbildender Vegetation, Aschegehalt bzw. organischer Sub—
stanz, Wasserbindungsintensität und pH werden durch den Verfasser 65 Moor—
typen bzw. Varietäten ausgewiesen. Das in ungarisch verfaßte Werk ist durch
eine ausführliche englische Zusammenfassung sowie englische Tabellenüber—
schriften bzw. Abbildungsunterschriften lesbar, auch für nicht der ungari—
schen Sprache machtige. H.KUNTZE
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